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Frühwarnsysteme für Fluten

Funktionierende Hochwasservorhersagesysteme sind eine wichtige Voraussetzung für den Schutz der Bevölkerung vor Hochwassergefahren und unterliegen daher der besonderen Verantwortung des Staates und der zuständigen Institutionen. Insbesondere in den größeren Flusseinzugsgebieten mit größeren Reaktionszeiten konnten sie in den letzten Jahren dank neuer Verfahren und Techniken ständig weiterentwickelt und vervollkommnet werden. Anzustreben sind darüber hinaus aber vor allem auch in kleinen Einzugsgebieten in den Oberläufen der Flüsse mit geringen Reaktionszeiten abgestimmte, integrierte Systeme aus Hochwasservorhersage, Hochwasserwarnung, Entscheidungsstützung, Information und Reaktion. 
In der Tabelle sind die Komponenten und Faktoren aufgelistet, die für ein erfolgreiches integriertes Hochwasservorhersage-, Hochwassermelde- und Abwehrsystem – kurz Hochwasserfrühwarnsystem – beachtet werden und als Kette vom Monitoring bis zur Reaktion ineinandergreifen müssen. 

Komponenten, Aktivitäten, Akteure und Faktoren eines Hochwasserfrühwarnsystems

	
	Aktivitäten
	Akteure
	Faktoren

	Erfassen
	Meteorologische Datenerfassung und Vorhersage

Hydrologische und hydrometrische Datenerfassung
	Meteorologischer Dienst

Zentrale und regionale Wasserwirtschaftsbehörden
	Automatische Daten-erfassung und Datenfern-übertragung

Dichtes, einzugsgebiets-bezogenes Messnetz

Wetterradar

	Vorhersagen
	Datensammlung und Interpretation

Hochwassermodellierung

Hochwasservorhersage

Ausgabe von Warnungen
	Hochwasservorhersage-zentren

Zentrale und regionale Wasserwirtschaftsbehörden
	Operationelles Hochwasser-vorhersagesystem mit N-A-Modell und Flusslaufmodell

Gute innerstaatliche und grenzüberschreitende Informationsübermittlung

	Warnen
	Empfangen von Vorhersagen und Warnungen

Interpretation und Entscheidungsfindung

Weitergabe von Warnungen

Informationsbereitstellung

Zusammenarbeit der Akteure und der Medien
	Regionale und lokale Entscheidungsträger

Hochwasserkomitees und Katastrophenabwehr

Zivilschutz (Rettungsdienste, Polizei, Feuerwehr, usw.)

Medien
	Klare Zuständigkeiten

24 h – Bereitschaft

Schnelle und effiziente Kommunikation

Langer Vorhersagezeitraum, geringe Fehlwarnungen, gezielte Vorhersagedaten

Gute innerstaatliche und grenzüberschreitende Zusammenarbeit


	Reagieren
	Koordination von Maßnahmen und Beteiligten

Information der Öffentlichkeit
	Hochwasserkomitees und Katastrophenabwehr

Lokale Behörden

Zivilschutz
	Gute Informationssysteme für die Öffentlichkeit mit Rückkopplung

	Verhalten
	Minderung der Schadensrisiken durch vorbeugende Maßnahmen, Hochwasserabwehr und Evakuierungen
	Gewässernutzer

Betriebe, Industrie in überschwemmungs-gefährdeten Bereichen

Gefährdete Bevölkerung
	Reaktion auf Informationen und Warnungen 

Verfügbarkeit von Hilfe

Bewusstsein für die Situation

Hochwassererfahrung


Quelle: verändert nach Parker et al. (1994)

Wie nach dem „Oderhochwasser 1997“ ausführlich analysiert (Grünewald u. a. 2001), werden die einzelnen Komponenten des Hochwasserfrühwarnsystems meist isoliert betrachtet. Das Gesamtsystem ist allerdings mehr als nur die Aneinanderreihung der einzelnen Komponenten.

Zwar sollte jede Komponente für sich möglichst dem Stand von Wissenschaft und Technik entsprechen, von entscheidender Bedeutung ist aber das Zusammenspiel derselben. Oftmals wird einseitig in die Entwicklung von Hochwasservorhersagesystemen investiert, ohne die ausreichende Verbreitung der Warnungen und Vorhersagen oder deren Umsetzung in Handlungen zu berücksichtigen. Die Augusthochwasser 2002 in den Teileinzugsgebieten der Elbe machten die diesbezüglichen Defizite deutlich!

D. h. die Effektivität und der Nutzen der Hochwasservorhersage und Hochwasserwarnung muss im Zusammenhang mit den Entscheidungsträgern und der potenziell betroffenen Bevölkerung gesehen werden. Neben den naturwissenschaftlich-technischen Aspekten bezüglich der Hochwasservorhersage ist es von Bedeutung, wie die Vorhersagen in effektivster Weise verbreitet und von den betroffenen Akteuren verarbeitet werden und z. B. in die Entscheidungsfindungen und das Akteursverhalten einfließen.
Die Anforderungen, die an ein Hochwasserfrühwarnsystem gestellt werden, hängen neben den verfügbaren Ressourcen der finanzierenden Organisationen und dem Grad der Zusammenarbeit der beteiligten Behörden vor allem von den konkreten hydrologischen und hydrometeorologischen Gegebenheiten in den Einzugsgebieten und Flussläufen ab. Besondere Erfordernisse stellen sich bei grenzüberschreitenden Einzugs​gebieten. 
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